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Ca 320 Tschechische Zwangsarbeiter bei der Kunstseide:  

Arolsen Archives 2.1.1.1./ID 70221609-70221619; 70221722-70221732 

 

Insgesamt arbeiteten laut einer Aufstellung der IG-Farben-

Betriebkrankenkasse Zweigstelle Bobingen ca. 300 tschechische Fremd-

bzw. Zwangsarbeiterin aus dem sog. ĂProtektorat Bºhmen und Mªhrenñ 

in der Kunstseidefabrik, darunter 163 Männer und 135 Frauen. Allein 

zwischen Mai und Oktober 1941, also rund um den Beginn des 

deutschen Angriffskrieges gegen die Sowjetunion kamen 169  

tschechische Fremd-/ Zwangsarbeiterinnen nach Bobingen, einige 

blieben nur wenige Monate, andere bis zum Kriegsende.  

Offen ist, ob hier eine Auslese der Arbeitskräfte auf ihre Eignung 

stattfand oder ob überzählige Arbeitskräfte an an der Betriebe der IG 

Farben Ăweitervermitteltñ wurden oder ob sich einzelne Arbeitskrªfte auf 

eigene Faust eine andere Arbeitsstelle suchten.  

Unklar ist dabei vor allem die Rolle der ĂArbeitsªmterñ, die f¿r die 

Verteilung der ausländischen Arbeitskräfte zuständig waren. 

Insgesamt blieben 72 tschechische Fremd-/Zwangarbeiterinnen mehr als 

4 Jahre bei der Kunstseidefabrik und stellen so einen Teil der 

ĂStammbelegschaftñ dar. Im Jahr 1945 sind noch  

115 tschechische Arbeitskräfte registriert. 

Die tschechischen Arbeitskräfte wurden vor allem aus dem Großraum 

Prag, dem Großraum Budweis und dem Großraum Beroun rekrutiert. 

(zitiert nach: Reinhold Forster)  
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